
Erfahrungsbericht über einen Auslandsaufenthalt im Rahmen
eines 
Austauschprogramms (Studium)

Gastland: Spanien
Gastinstitution: Universidad de Valencia

1. Für welches Austausch- oder Förderprogramm fertigen Sie diesen 

Erfahrungsbericht an?

Erasmus (Europa oder Übersee)

2. Vorbereitung (Planung, Organisation und Bewerbung bei der Gasteinrichtung)

Als Vorbereitung macht es Sinn, sich schon so früh wie möglich damit auseinander zu setzten wo man 

den eigentlich hinmöchte, da der Bewerbungsablauf dann relativ zügig laufen muss. Da verschiedene 

Unis spezifische Anforderungen haben (z.B. Sprachkenntnisse), kann man sich hier viel Stress sparen.

Die Kontaktaufnahme mit der Universidad de Valencia war anfangs etwas holprig, aber im Allgemeinen

waren alle sehr freundlich. Was die Kursauswahl für das Auslandssemester angeht, muss man echt 

schnell sein! Außerdem muss man darauf achten, dass sich Kurse nicht überschneiden und man in 

einen Kurs in der erwünschten Sprache erhält. Zum Glück hat am Ende alles geklappt, auch wenn 

anders als geplant.

3. An- und Einreise (Visum, Flug/Bahn/Bus)

Da RyanAir von Nürnberg aus direkt nach Valencia fliegt, war der Umzug wirklich bequem. Vorort gibt 

es ein gut organisiertes Öffi-System (das leider durch den Sturm stark beschädigt wurde), man kann 

gut zu Fuß oder mit dem Fahrrad (z.B. Valenbisi) und mit Taxis von einem Ort zum nächten kommen. 

Wenn man innerhalb Spaniens reisen möchte, sind die Fernzüge sehr praktisch. Sauber, großräumig 

eingerichtet und immer pünktlich. Für deutsche Staatsbürger ist kein Visum nötig.

4. Unterkunft (Wohnheim/Privat)

Bei der Wohnungssuche muss man etwas aufpassen, da viele Angebote nicht so sind, wie sie 

dargestellt werden. Die Studentenwohnheime sind zwar modern, aber sehr teuer und voll. Daher 

haben sich die meisten Studenten eigene Wohnungen bzw. Was gesucht. Hierbei sind Plattformen wie

Spot A Home oder Erasmusu geeignet. Allerdings verlangen sie schon im Vorhinein eine ziemlich hohe

Gebühr. Mit etwas Suchen findet man allerdings Rabattcodes, die diese verringern. Wenn man die 

Möglichkeit hat, ist es ratsam sich die Wohnungen in Person anzuschauen, bevor man einen Vertrag 

unterschreibt, um Enttäuschungen zu vermeiden. Auch hier hatte ich Glück, mit einer gutgelegenen, 

halbwegs intakten Wohnung und liebe Mitbewohner, ebenfalls internationale Studenten.

5. Fachlicher Aufenthalt an der Gasteinrichtung (Lehrveranstaltungen, Praktikumsin-

halte und -aufgaben, Sprachkurse, Stundenplan, Prüfungen, Abschlussarbeit)



Die Anwesenheit an Lehrveranstaltungen ist an der UV verpflichtend. Wenn man zu oft fehlt, darf man 

das Exam nicht schreiben und man fällt durch. Wegen DANA hatten wir einen Monat Online Unterricht,

wie in Corona Zeiten. Dies funktionierte alles sehr gut. Mir hat es geholfen, dass alle meine Kurse auf 

Englisch waren. Bei so vielen neuen Eindrücken und einem Unterrichtsmodell, dass an Schulzeiten 

erinnert, wär eine Fremdsprache zu viel geworden. Der Arbeitsaufwand vor der Prüfungsphase ist 

deutlich höher als in Nürnberg, mit vielen Projektarbeiten und Papers. Dafür zählt die eigentliche 

Prüfung aber nicht so viel, man muss sie aber trotzdem bestehen, um die Unterrichtsnote angerechnet

zu bekommen. Ich würd sagen, die Uni ist gut machbar, es kommt aber auf die Fächerwahl drauf an.

6. Betreuung an der Gasteinrichtung (International Office, Fachbereich, Praktikums-

betreuung

Das International Office ist hilfsbereit, man kann aber mit einer sehr langen Wartezeit vor Ort rechnen. 

Die Pünktlichkeit lässt auch hier auf sich warten. Wenn man Fragen hat, kann man auch eine Email an

die Ansprechperson schreiben, auf die man relativ schnell und zuverlässig eine Antwort bekommt.

7. Ausstattung der Gasteinrichtung (Bibliothek, Computerräume, Laboratorien, Unter-

richts- und Arbeitsräume etc.)

Die Uni ist gut ausgestattet, mit allem was man braucht. Der Innenhof wird gerade renoviert und wird 

bestimmt wunderschön, wenn er fertig ist.

8. Alltag und Freizeit (Sehenswertes, Kulinarisches, Geld abheben, Handy, Jobs)

Die Altstadt ist wunderschön, das Wetter ist gut und am Strand kann man sich gut entspannen. 

Sportlichen Aktivitäten kann man auch gut nachgehen. Wenn man eine EU roaming Handy-Vertrag 

hat, muss man nix tun und W-lan gibt es an der Uni gutes. Allerdings gibt es in vielen Cafés die 

Regelung, dass Laptops nicht erlaubt sind, oder dass das Wifi nicht öffentlich ist. Dies kann aber auch 

sehr angenehm sein. Die Erasmusförderung ist außerdem ein Riesen Geschenk, dass einem hilft, die 

Zeit auch ohne Arbeiten gut genießen zu können

9. Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien, finanzielle Unterstützung der Ga-

steinrichtung)

Das Leben in Valencia kann sehr günstig sein, aber da man öfters Essen geht, Reisen macht und die 

Freizeit genießt, kommt es aufs Gleiche raus. Obst ist bei kleinen Familienläden oft sehr viel billiger 

und leckerer als im Supermarkt, man kann also viel und gesund zuhause kochen. Es ist allerdings 

auch sehr schön oft mit Freunden Essen zu gehen. Dies ist in Valencia auf jeden Fall günstiger als in 

Deutschland, solange man auf die Touristen überrannten Restaurants verzichtet. Es gibt außerdem 

viele leckere kleine Cafés/Bäckereien, aber es ist schwierig an gutes Brot zu kommen.

10.Fazit (beste und schlechteste Erfahrung)



Manche Locals sind leider nicht sehr freundlich Anders-sprachigen gegenüber. Andererseits ist in 

Valencia eine ganz andere "Work-Life Balance" möglich und es fällt einem leichter, sich zu 

entspannen.

11.Wichtige Ansprechpartner und Links

Auf der Internen Website der UV, sowie auf der App, sind alle Emails und Kursinformationen 

einzusehen. Anfangs war das System etwas überfordert, aber eigentlich hat es einwandfrei 

funktioniert.

12.Nur Erasmus-Aufenhalte: Für diejenigen Studierenden, die eine Sonderförderung 

erhalten haben: Bitte stellen Sie kurz dar, wie Sie Ihren Aufenthalt in dieser Hin-

sicht erlebt haben.


